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124. Samstag, den 3V. Mai 1925.

Zweit « «

> Blatt.

Zum Pfingftseft.
Vor etlichen zwanzig Jahren hat einmal einer, um damiteine Wiederannäherung des modernen Geistes an die Religionzu kennzeichnen, gesagt: „Man darf jetzt wieder von Gottsprechen". Heute ist uns dieses Wort ein Kennzeichen dafür, wieweit jene Zeit im ganzen noch von lebendiger Religion entferntwar. „Man darf wieder von Gott sprechen". Wie wenig istdamit gesagt! Heute sind wir so wett, daß viele von Gottreden müssen, weil es ihnen geht wie jenen Frommen , die vorJahrtausenden bekannt haben : „Da ich's wollte verschweigen,verschmachteten meine Gebeine." „Es wird in meinem Herzenwie ein brennendes Feuer ". „Wir können's nicht lassen, vondem zu reden, was wir gesehen und gehört haben." Das Pfingst¬fest ist der große Fingerzeig auf eine kommende Zeit, da dieMenschen noch viel weiter sind, da nicht bloß einzelne davonreden müssen und andere erschüttert werden, sondern alle lebenin der einen allgegenwärtigen Wirklichkeit, in Gott , und indem einen ewigen Geist, Christus . P . St.

Aus dem Purpurmeer des Ostens
hebt die Sonne sich empor.
Andachtsvoll in blauen Fernen
tönt geheimnisschwerer Chor.
Schon entschleiern sich die Wälder,ihre Wipfel beten an.
Steil von glanzumsäumten Wiesen
steigen Lerchen himmelan.
Seidenrot geflammte Blumen
atmen süßen Weihrauchduft;
wilder Jugend hastig Rauschen
dämpft der Quell aus Bergeskluft.
Tiefrubinen glüh'n die Rosen,
Knospen springen auf am Strauch.
Flehend ruft die weite Schöpfung:
„Komm herab, du Geisteshauch!
Großer Geist aus Gottes Wesen,
der da Kraft und Milde trägt,
der nach streng gerechten Maßen
nur das Gold der Wahrheit wägt.
Lehrer du der guten Werke,
nimm den Trug , die Lüge fort,
daß die Erde wird zum Tempel
und die Welt der Liebe Hort ."

' Seht , er naht mit starken Schwingen,wie zum Horst der Adler zieht.
Brausend jauchzen alle Meere
seines Ruhmes hohes Lied!
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, Württemberg
j Stuttgart , 29. Mai . (Uebertreibungen in der Wohnungs-mtfrage .) In einem Teil der württembergischen Presse ist vorkurzem eine Notiz erschienen, wonach die Stadt Meißen mitihren 40 000 Einwohnern und bisher 1600 als wohnungssuchend
Borgemerkten sämtliche Vormerkungen für ungültig erklärt und,die wirklichen Wohnungssuchenden aufgefordert habe , sich neu zumelden. Das Ergebnis sei gewesen, daß nur noch 185 Eintra¬gungen übrig geblieben seien. Zum Teil wurde in Verbindungmit dieser Notiz die Vermutung ausgesprochen , daß ein gleiches

^Vorgehen in andern Städten ein ähnliches Ergebnis liefern undMgen werde , daß die Wohnungsnot wesentlich geringer sei, alsies nach den amtlichen Veröffentlichungen scheine. Nun hat abereine Anfrage in Meißen die vollständige Unrichtigkeit der Notizvergeben. Es ist dort weder eine Löschung der alten Vormer¬kungen noch die Aufstellung einer neuen Vormerkungsliste er¬folgt. Mtzißen hat zurzeit allein 137 besonders dringliche Woh¬

nungsnotfälle . Mit diesen Feststellungen sind auch die im An¬schluß an die eingangs erwähnte Notiz gemachten Bemerkungenvon selbst hinfällig.
Stuttgart , 29. Mai . (Spielplan der Württ . Landestheater .)Großes Haus : Sonntag , 31. Mai : Parsifal ; Montag : 1. Juni:Parsifal ; Dienstag : Die Niebelungen , 1. Teil : Der gehörnteSiegfried ; 2. Teil : Siegfrieds Tod ; Mittwoch : Carmen ; Don¬nerstag : Meister Guido ; Freitag : Die Nibelungen , 1. Teil:Der gehörnte Siegfried ; 2. Teil : Siegfrieds Tod ; Samstag:Wilhelm Tell ; Sonntag , 7. Juni : Die Nachtigall . Tanzsuite;Montag : Die Nibelungen , 1. Teil : Der gehörnte Siegfried;2. Teil : Siegfrieds Tod . — Kleines Haus : Sonntag, ' 31. Mai : !Dorf und Stadt ; Montag , 1. Juni : Moral ; Dienstag : Cosisfan tutte ; Mittwoch : Wallensteins Tod ; Donnerstag : Dorfund Stadt ; Freitag : Zar und Zimmermann ; Samstag : DerWaffenschmied ; Sonntag , 7. Juni : Moral.
Neuhausen a. F ., 29. Mai . (Unverhofte Metzelsuppe.) EinBäckermeister und Nimrod wollte eine in seinem Schweinestallhausende Ratte durch einen Schuß aus der.. Zimmerflinte un-schädlich machen . Er verfehlte aber das Ziel und brachte >dasin bestem Wachstum befindliche Schwein zur Strecke . Nun gab !es eine unverhoffte Metzelsuppe . '
Lorch, 29. Mai . (Unter den Rädern .) Der Gasthofbesitzer ^zum Adler , Gottfried Sailer , kam mit dem gestrigen Abendeil - s

zug von Stuttgart her . Saiser scheint den Stationsausruf über - jhört zu haben . Er sprang aus dem schon wieder in Gang be- :findlichen Zug , kam unter die Räder , die ihm über den Unter - :leib gingen und seinen sofortigen Tod herbeiführten.
Unterboihingen OA . Nürtingen , 29. Mai . (Aufwertung .) jDie Baumwollspinnerei und Weberei Heinrich Otto Söhne hat!die Einlagen in ihrer Arbeitersparkasse auf 75 Prozent auf - igewertet . -
Grotz -Eislingen OA . Göppingen , 29. Mai . (Zu Tode ge- jstürzt .) Nachmitags fiel die 40 Jahre alte Kriegerwitwe Marie jKießling , geb . Berroth , beim Reinigen ihrer Fenster zwei Stockhoch auf den gepflasterten Hof bei dev oberen Mühle . Nebendem Bruch beider Arme zog sie sich einen schweren Schädelbruchzu, infolgedessen sie auf dem Transport in das Bezirkskranken¬haus starb.

Frommer » O.-A. Balingen , 29. Mai . (Der Drang nach derHeimat .) Im Alter von 74 Jahren kehrte ein Bürgerssohn hiesigerGemeinde aus Amerika zurück, um noch einmal seine Heimat undsein Vaterland zu sehen und im Kreise seiner Verwandten noch eini¬ge Wochen zu verbringen. Er war anfangs der 70er Jahren im Altervon 18 Jahren nach Amerika ausgewandert und hat seit dieser langenZeit seine Heimat nicht mehr gesehen.
Rottweil, 28. Mai. (Brandstiftungen.) Das Schwurgericht hatden 18 Jahre alten Hilfsarbeiter Friedrich Rosenfelder von Trossingenwegen Brandstiftung zu 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus und 3 JahrenEhrverlust , ferner den 21 Jahre alten Bauarbeiter Johann Pauli vonDürkheim O .-A. Epaichingen gleichfalls wegen Brandstiftung zu 2Jahren 3 Mgnaten Zuchthaus, sowie 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.Rosenfelder hatte in Trossingen das Haus des Christian Birk und denHolzschuppen des Johannes Koch in Brand gesetzt, wodurch großerSchaden entstand. Pauli hatte sein ritterliches Wohnhaus , in Dürk¬heim ängezündet, um sich die Feuerversicherungssumme zu verschaffen.
Mtmderkingen OA . Ehingen , 29. Mai . (Eiserne Hochzeit.)Am 4. Juni feiern die Eheleute Joh . Gg . Widmann , Kaufmannund dessen Ehefrau Mathilde geb . Mayer noch in geistiger undkörperlicher Rüstigkeit das seltene Fest des eisernen (65 Jahre)Ehejubiläums.
Waldsee , 29. Mai . (Waldidylle .) Ging da in den letztenTagen ein Holzzhauer von hier frühmorgens in den Wald zumStocken . Kaum auf der Arbeitsstelle angelangt , sprang ihm ein

wenige Tage altes Rehkitzchen entgegen und begrüßte ihn mitstaunenswerter Zutraulichkeit . Das junge Wesen , das keineSpur von der dem Reh sonst sprichwörtlich eigenen Scheu besaß,verließ den einsamen Arbeiter den ganzen Vormittag nicht

mehr, wurde sogar so zutraulich, daß er in fdiner Arbeit gehin¬dert wurde und das junge Reh oft weg scheuchen mußte . Alsder Holzhauer sich über die Mittagspause entfernte, verschwanddas zarte Tierchen im nahen Gebüsch. Dieses Erlebnis , daseigentlich an das Leben im Paradies erinnern könnte, erzählteder Arbeiter einem Waldfachmann, der es jedoch nicht glaubenkonnte und nachmittags mit hinaus ging in die Einsamkeit.Dort angekommen, rief der Holzhauer dem Rehlein und siehe,fogleich sprang es wieder heraus und verließ ihn den ganzenNachmittag nicht mehr. Abends bei Feierabend kam die Reh¬geiß und holte ihr Junges tiefer in den Wald.

Schweineschlachtenim Schützengraben.
Es war in den ersten Monaten des Krieges. Wir hattenin vieltägigen Angriffen in Flandern die Engländer zurück¬geworfen und standen in einem wenig beliebten sog. Sack, derin die feisidlichen Stellungen hineinragte . An einem , frühenNovembermorgen ging ich durch die notdürftig aufgeworfenenSchützengräben; ein Drittel der Kompagnie stand an der Brust¬wehr, der Rest lag im Graben und schlief. Die Engländerwaren hundert Meter gegenüber, ließen Leuchtkugeln hoch, ihreSchützen schossen gewohnheitsmäßig nach unseren Gräben , un¬sere erwiderten ohne ein festes Ziel zu haben. Es war eineunruhige Sache.
Da kam ich in ein Grabenstück zehn Meter hinter der vor¬deren Stellung , in dem der Reservezug lag . Hier herrschte einemerkwürdige Geschäftigkeit, die mit den Engländern nichts zutun hätte, die ich mir «her nicht erklären konnte. Der Mondleuchtete ein wenig, doch nicht allzuviel. Ich fragte einen Unter¬offizier: „Was ist denn hier los". Er antwortete : „Dromschlachte mir a Sau ". Ich war ganz erstaunt, 100 Meter vorden Engländern , die sehr Wohl Vorstoßen konnten, wurde inder Tat geschlachtet. Alles war dieser Tätigkeit hingegeben,zehn Meter davon lebhaftes Schützenfeuer, über den Grabenweg zischten die Geschosse.
Die Sache war so gekommen. Gleich hinter den Gräben lagein Gehöft, aus diesem waren fette, flandrische Schweine ent¬laufen und freuten sich ihrer Freiheit . Als eines der Tiere indie Nähe des Grabens firm, war es in diesen hineingezogenworden. Ein Metzger hatte den Vorschlag gemacht, es zuschlachten, was allgemeinen Beifall fand. Aber hier mußte esgeschehen, da man an den Ort gebunden war . Einige Leutemachten unter Lebensgefahr heißes Wasser in dem Hof undbrachten dieses und einen Waschzuber in den Graben . DerMetzger verstand sein Geschäft und schabte eben mit seinemSeitengewehr die Borsten ab. Die Ausrüstung am Leibe, dieWaffen und die Enge des Lokals boten manche Schwierigkeiten.Aber alle verfolgten mit der größten Aufmerksamkeit den Vor¬gang.Mir ging es auch so und ich mußte herzlich lachen. Schließ¬lich bemerkte ich: „Vergeht aber nur die Engländer da vornenicht!" Der Unteroffizier meinte : „Herr General , unserePoste wisset, was mir machet, dorom schießet se auch so vielund passet auf . Mir lasset ons die Sau net nehma. Dia Feld¬küche könnet doch net komma, ond für dia Essaholer ist' s z'g'fahrlich, do ist's scho besser, mir hent Metzelsupp gleich hia."

Der Kompagniechef meinte nachher: „Ich würde mich nichtwundern , wenn es Blutwürste geben würde, wenn auch etwasDreck hineinkommt."
So hatte ich wieder einmal erlebt, daß, sowie irgend eineandere, besondere Tätigkeit an den Soldaten herantritt , dasGefühl für die Gefahr ausgeschältet ist, auch hier regierte dieStunde.
Die Engländer haben die Metzelsuppe nicht gestört. Ms ichspäter hinten bei Messines  die Feldküche der Kompagnietraf, "und der Führer sich besann, ob er Vorfahren sollte, weilder Weg gerade unter Schrapnellfeuer lag, konnte ich ihm sagen,daß die Verpflegungsfrage vorne geregelt sei. v. Teichmann.Lore.
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35j Roman von Emma Haushofer - Merk.
Wieinnnns Leitungs-Verlag. Berlin W. 66. 1924.

„Mein Paul — er ist fort und kommt nie wieder.Es würde mir meinen mühsam errungenen Frieden , dasletzte Restchen Glück zerstören , wenn ich sein Gesichtjemals Wiedersehen müßte . So . grausam kann dasan den Vormittags- Schicksal nicht sein , daß es mir auch dieses noch zu !sa dtbend- ^ agen auferlegt ." '
Lore schaute traurig zu der Mondsichel empor,die über dem Walddunkel emporstieg . Wie sollte Hiewr unglücklichen Frau das Grausamste , das Uner-traglichste antun ? Wie sollte sie je den Mut zuwr Wahrheit finden : Tein Mann ist dir so nah!Ml ries dich um seinetwillen . — Es war so zauber-
schön , als sie nach einem warmen Abschied vonhredigt (Ieremia Sl, »cmra allein den kurzen Weg zurückging . In zartensimrisien , wre aus Luft gewoben , hoben sich die Bergetadtvikar von Jan . bon dem Nachthimmel ab , von dem blassen Mondlichtennach ist am Pfingst- überglänzt . Es duftete so süß nach Bergveilchen , nach.10 Uhr Gottesdienst, frischgemähtem Heu . Ein wunderbares Rauschen zog^ durch den Wald , durch den niK leise Silberstrahlen hin-GEesdieim i' tterten.

renenbüra ( ° Aber Lore vermochte nicht so froh und leicht' tuszuiubeln über diese sommerliche Pracht wie vor^nigen Tagen . Sie fühlte sich so machtlos , so ratlos.>Äs„O ^ Randach . Aschen der: beiden Freunden ihrer Kinderzeit standund feierliches Hoch- mit schwerem Herzen und hätte gern jedem etwas> w w ^ bes getan und konnte doch ihre Hände nicht vereinen.
liche Segens-Andacht. Die alte heitere Stimmung ließ sich auch nichtag . 1. Juni . viederfinden . Es fiel ihr schwer , ihrer doppeltenziger Gottesdienst. Verpflichtung zu genügen , gegen Staffenhagens , denenttagsgottesdienst fällt ie alle Ursache hatte, dankbar zu sein, und gegen_ !aura , die ihretwegen gekommen war.

die Anwesenheit des gigerlhaften Grafen»IrllDli  Hocheck störte das Zusammensein . Lore hatte mitger E . Lang . mißfallen bemerkt , daß der Graf einen frivolen , keckenn 30. Mai , wn anschlug , so oft er mit ihr allein war . Einmalihr Predigt und H>. wer, als er sie noch in der Dämmerung im Walde auf1- Bank sitzen sah , wagte er , ihr den Arm umbend 8 Uhr Bibel- >e Schultern zu schlingen und ihr zuzuflüstern:stunde.

„Gegen Sie mir rasch einen Kuß , schere Lore!Kein Mensch kann hierher sehen !"
Sie funkelte ihn mit zornigen Augen an , daß ererschrocken zurückwich . Zitternd vor Empörung ries sie:

' »Sie würden eine solche Beleidigung nicht wagen,Herr Graf , wenn ich meinen Vater , meine Brüder in
meiner Nähe hätte . Aber ich werde mich selbst vorIhren Beleidigungen zu schützen wissen ."

„Famose Komödiantin !" murmelte er . als Hie hoch-aufgerichtet an ihm vorüberschritt . Aber er warddoch sehr verlegen , als Fräulein Lore beim Abendessennicht an der Tafel erschien . Margot , die sich besorgtnach ihr mstsah , erklärte sie , sie werde nach dem Ton,den sich Graf von Hocheck gegen sie herausgenommen,am nächsten Tage das Hotel verlassen.
Aber Margot wollte davon nichts hören:
„Wenn Graf Hocheck Sie gekränkt hat , dann wird

er abreisen , dafür siebe ich Ihnen !" sagte sie , „ undnun kommen Sie — singen Sie mir ein paar Lieder!Ich kann keine Wolken auf Ihrer Stirne sehen ."
Als Lore an diesem Abend in ihr Stübchen zurück¬kehrte , fand sie einen Brief von Paul Marttnger vor,den sie nur mit nassen Augen lesen konnte.
„Wer weiß , wie lange ich meine jammervolle

Existenz weiterzuschleppen vermag , Kind . Darum lassenSie mich Ihnen mein Vermächtnis sagen . Mein Testa¬ment liegt ja längst beim Notar , aber es gibt auch
letzte Wünsche , die man dem Gericht nicht anvertrauenmag . Und Sie sind die einzige , die dem alten PaulMartinger nahesteht , die von seinem Herzensleben etwasweiß . Alles Unbegreifliche , Häßliche , was ich tat . Sie
sahen es mit Nachsicht an , Werl Sie wissen , daßin jedem Künstler ein Stück Tollheit steckt; und vorallem , weil Sie nicht mit der mitleidslosen , harten
Vernunft urteilen , sondern mit Ihrem warmen , gütigenMenschenherzen , das für mich ein bißchen Freund¬schaft übrig hat , nicht wahr ? Sie sollen es meinen.Buben einmal sagen , daß ich sie lieb hatte , trotzallem ; daß ich in einer Art reuevoller Beschämungihnen nicht mehr unter die Augen zu treten wagte , seit¬dem sie große Menschen geworden sind . Und meinerarmen Frau drücken Sie einmal für mich die Handund bitten sie um Verzeihung für den Toten . Ter

Tod ist ja der große Versöhner ! Wenn Sie können.Lore , nicht wahr , dann kommen Sie noch einmal , da¬mit ich Abschied von Ihnen nehmen kann . Ihr Kin¬dergesicht habe ich immer so lieb gehabt ! Damalskonnte ich freilich nicht ahnen , daß diese großen , dunklenAugen die einzigen sein würden , die mir einen lieben,
warmen Blick zuwerfen , ehe es finster wird um michher ."

Lore wäre am liebsten noch in der Nacht zu
Laura hinübergegatigen . In ihrer tiefen Erschütterunghätte sie ihr ihre Angst , ihr Mitleid für den armenKranken , nicht länger verberger ^ körmen . Aber es warspät und dunkel geworden , das Haus verschlossen . Siemußte wohl bis zum Morgen warten.

Während sie dann durch die taufeuchten Wiesenin der frischen Kühle dahineilte , ward ihr wieder rechtbang vor dem unausbleiblichen Bekenntnis , und alssie Laura in das ahnungslose Gesicht schaute , stammeltesie nur : Sie habe tags vorher eine unangenehmeSzene mit Graf von Hocheck gehabt , dem sie ansdem Weg gehen wollte . Ob Laura sie nicht nachReichenhall begleiten möchte , wo sie einen Besuch zumachen habe — bet einem Bekannten . —
„Das trifft sich ausgezeichnet " , sagte sie fröhlich.„Ich hatte gestern einen Brief von Leo erhalten . Ebwird heute ankommen . Dann können wir ihn in Rei¬chenhall begrüßen . Er freut sich kindisch ."
Laura war so freudestrahlend , daß sie den Lieb¬lingssohn erwarten durfte . Lore brachte es nicht übersich, ihr diese heitere Stimmung zu trüben.
Es war ihr sehr bang zumute . Sie wußte janicht , wieviel Leid der armen Iran zugefügt worden.Vielleicht riß sie nur alte Wunden auf . statt diesenbeiden Menschen , die sie lieb hatte , einen Freundschafts¬dienst zu erweisen . Und doch ? Sollte sie den Unglück¬lichen sterben lassen , ohne eine warme , treue Hand,die ihm die Kissen glättete , sollte sie nicht einen Versuchmachen , ihm Lebensmut zurückzugeben , ihn seiner Ver¬lassenheit zu entreißen ? Wenn er tot und still aufden Kissen lag , dann würde wohl Laura doch ihrealte Liebe wiedersinden und eine schwere Anklage gegensie erheben , daß sie geschwiegen aus Schwäche und

Zaghaftigkeit . (Farnetzuno rvigl .^
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3 Mir . breit und 5 Mtr. tief
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H . Stickel.

Auf 1. Juli wird ein

Mädchen,
nicht unter 18 Jahre , das
möglich schon gedient hat,
gesucht.
^ Frau H. Südlich,

Pforzheim,
Obere Rodstr. 10.
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Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
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fiehlt in reichster  Auswahl
Mrrfik-Haus Lurth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim, Leopoldstr 17.
^Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.
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Schwann.
klm Pfingstmontag findet im

Gasthaus zum „ Hirsch"

Tanz Unterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

Ludwig Aldmger.
Schwan «.

Am Pfingstmontag findet im Gast¬
haus zum „Waldhorn'

statt, wozu höflichst eiuladet
«R . ll ^ LL» 8 «.

Grüfenhansen.
Am Pfingstmontag findet im Gast¬

haus zum„Roßte

Tanz -Mufik
statt, wozu höflichst einladet

Mich . Schumacher.
O b e rnhnusen.

Am Pfingstmontag
findet im Gasthaus znr
„Sonne"

Tllllz-llllterhM«g
statt, wozu sreundlichst einladet

Wilhelm Dillus.
Mit wenig Mittel , nnr durch Fleiß

sichert man sich eine Existenz.
Wir bieten als altes, gut bekanntes Werk solche Existenz

durch Uebergabe einer risikolosen

mit Niederlage . Produkte als bewährt anerkannt. Käufer:
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe.

Nur strebsame, verkaufstüchtige Herren, die Sicherheit
für Warenlager leisten können, wollen Angebote einreichen
unter »Nr . 500 " an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
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SalMlNtder 1813

Herren«. Damen
- LSchnheu. Stiesel.

Alleinverkauf Marke Salamander.
Lrankksiten bedandeit mit L «i» S«pa1d1s und Zlatar-
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H . pkorrkkim,
^ Naaokelästr. 21, b'ernruk 2218.
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Höfen  a . E.
Am Pfingstmontag findet im Gast¬

haus zur „Sonne

IM Merkaltmia
statt bei gutbesetzter Streichmusik.

Otto Kchruarrderrr.
Calmbach.

Pfingstmontag findet im Krouensaal

Tmz-NerhMW
statt, wozu höflichst einladet
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Nabcbesta Bedienung.
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^arrun Kaden 8ie deine krernie
niekr an ldrern tzedeirteukuhdorien?
Veil er dss ^ bvsscken nickt veidrögt und sdksrbt.

„VLe

init riera Kaden
körbt nickt sb , ist nab visckbar . gibt keine
Vasseriiecken . bie wird nsck dem ^ utvoscken
und Irocknen etnksdi nsckßebürstet und der

tolanr Ist vicder da.
Vereinixte Wacksvaren -Pabriken ^ .-6 ., vitrinxen.
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M6r8otiv/äkiL6 , voovelkslrriegel , korm- mul
K1s8riegel , kortlüllüremenl , Kiy8, VeryM-
Wä Nsürer -Lslk , Lemsnt - um! 7«ilHötirLN,
Mnä - um! 8oäeu -?Isttsu , 8oü1- Kskm1urell.
Ll 08 «tt 8, 8suü , L!e8 uuä 8ckotter , 8ome
alle umlere ösumslenslsUeu um! 8smt !ie !ie

8orteu krMU8tvkkk

liekern eu den xünstixsten Preisen  und LedinZunxen

NIin§ LDrenlrsed
VÄUSiokk- unct Kodlsn - Qt ossdLncllunA

SttkEnkeiü
pernsPreoker

liiikenkvld 11 - pkorüksiiu- 2288 - pvldrennnek7
Qroües ksxer am Lsknkok. — 7ukukr mit eix. 1-gstvsxen.

Unsere neueinxedöute , suck kür ksstsutos  bekskrbsre

(300 Zentner Irsxkrskt ) empkeklen vir rur Zekl. Lenütrunx.

Hdvrndans « !» .

Kehlung kür Radfahrer!
Auf vielseitigen Wunsch habe ich mir noch sämtliche

Nähmaschinen- und Fahrrad-Ersatzteile sowie Ki«
derwageir-Reife« zugelegt. Ferner

ZahrräSer
in nur erstklassigen Qualitatsmarkev.

Durch meine gut eingerichtete mech. Werkstätts mit auto
genischer Schweißerei und Löterei bin ich als langjähriger
Geschäftsmann in der Lage, jede Reparatur gut, pünktlich
und billigst auszuführen . Mein .Bestreben ist, jederzeit erst¬
klassige Waren und gute Arbeit zu liefern.

dotf Woltrnarr . meck . Werkstätte.

Feldrennach.
Zu verkaufen 6 V2 Viertel

Heugras,
günstig gelegen für Schwann
und Arnbach.

K. Mayer.

Den
Herrenal b.

Krsserlrsg
vonl Morgen Acker und Wiese
hat zu verkaufen

Ara«» Pfeiffer.
Obern Hausen.

Neues

Fahrrad
billig zu verkaufen.

Hermann Wolfi«ger,
Windhof.

Wie

flSULkk ' UN^

He men;
UmlexliM
sitdsvkSM.gesundj

und billig.
^ei5ke >!g.pZMP̂l.ts^

Uedersllru Kaden.

Ilerbt . :
^vloii ll tzinsv,? kon2:lieim.

Ein
Feldrennach.

wird in gute Pflege «« ge¬
nommen

Emil Dengler.
W i l d b a d.

Gesucht wird für die Saison
ein jüngeres

Mode»
für leichte Arbeit.

Hotel Goldenes

»-«» drk-iQkdlOd -1

älks t̂ss

6 ^rn.ria.Lrru.rrrLtr'. 5

Schwann.
Habe zu verkaufen 7 Stülj

sehr̂ schöne

Ariedrich« ürkleb.d.Posl

t

bürg 7
vicPo
»mtsr>
sonst, t
« .P »!
sreible
»orbeh
Kumn

In N
besteht
Liesen
«uf R

r

Bestell
postst«
Aren 1

jede

Ctntt
Stetter tt
heim in
Aenzler, b
von Grün

Baber
mann ist
Wohnung

Schle,
kam es in
In der A
sozialistisä
der komm
liche Ang'
tages, die
ausgetreten
ihm, weil
heit borge
auf einen
dazwischen
rücks zu 8
erheblichd
mußte er
werden. :
wachung fl

Der S
Stuttc

war gester
sonalabbar
Staatspräl
sung diese)
Politik sei)
leitungen!

Die ^
Münch

nach einer
schen Vatei
gäste u. a.
bieten, den
Völkern,
eine Schar
auf allen >
und Anreg
Leistungsfä
vor allem >
aller Fessel
lität der T
damit ver
Wirtschaft-
Verkehrsan
heute mehr
Leitgedanke
auch an dei
seine Gelt:
Weihestund
land. Hoch,
die Bedeut!
tur und ga
Ausdruck, i
führt wur!
Reiche zur
germeister>
der Hoffnu)
unzerstörba
stark und f)
genommene
ein Rundgo
dann wurdl
1500 Briest
am Main
Ehrengäste
Der Reichs

Berlin,
rinm der T
Telegramm
ausstellung
Wünsche fü

^Der!
Köln,

Städtetages
wurde besch
ten: Mit fl
Städtetag d
Aufwertung
Stunde erhc
nende Stim
tauchten Pli
spricht er
praktisch in
der betroffer
leihen der i
vor allem d>
Schuldschein
hen. Er ers
abwegigen l
auszuschaltm

Neber d
fidenten ang
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